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FiiijietunitVotlmerienfiegen
Reiclitiminiiter Dr. Goeliliels

ttitseineni Kameradiciiaitgaliend ini Berliner Diten
Der Kreis Vii der NSD«2lP. und die Betriebsiifiiliriiiig

der Firma Osrasii iii Be rlirt vcranftalteteii eittert
K a iii c r a D f d! n f t s a b e ii d , zu dein auch die Offiziere
und Soldaten einer R-lnlnltieilttrigf geladeit waren. Jcn
Zeichen der �lierbttrtbenlreit, Die l!etrte alle lireife des deut-
cheii Litilles miteinander vei·eiitl, tzeilebtett Arbeiter und
Soldaten auf diesem Abend Stunden licrzlicher Kamerad-
Haft. Eine besondere Freude rvnr es fiir alle Teilnehs
nier, als Reichsniinister Dr. Goebbels erschien, und ini
Verlaufe des Abends in einer kurzen Rede zii den Volks-
getroffen iiber den Sinn der Gemeinschaft des Volkes in
dieser Zeit des Krieges sprach.

Dr. Goeb bels schilderte in der Einleitung seiner Rededen Auffticg des neuen Deutschlands, wie er gegen alle
Bspiderfiäude vollzogen ivordcn sei. Es sei das einmaligeRorifche Verdienst des � iihrers gewesen, daß er alle innerenalt-trugen inneres Vokes beseitigt habe und daniit der
deutschen Nation einen nugehetterliclieti Viachtziiivciclis gegebenhabe, der iii den Augen der demokratischen Weltiuächie eineBedronuug darftellte. Dr. Goebbels fuhr dann wörtlich fort:»Der Führer hat Die Reaktion der Gegner attf diese Taifachevorausgefeheii nnd icns deshalb aitcli iiach allen Jiichtuiigeiihiii daraitf vorbereitet.

Unsere Feinde wollten uns von Anfaitg an vernichten.
aber sie haben ihre Niafziialiineii iiiiitter zu spät getroffen, ivie
ja überhaupt die Geschichte des Natioualfozialisiiiiis zugleichund! die Gefchichte der verpaßicu Gelegenheiten seiner Geg-ner ift.«

Das Reich ift geriiitet
,,Jiiztvifcheii hat der Führer eine starke Wehriuacht auf-geheilt, hat das Volk innerlich zitfaiiiiiiengefaßt und es poli-tifch ttrtb iveltaitfcbciitlich erzogen; wir haben iuis durch den

Biserjahresplaii die fiir die Kriegfiilirtiiig auch bei Der schärf-stcti Blockade notwendigen Iiiohftoffe iiii Startern des Landes
befchafft iiiid hergeftellt Das Reich ist gerüftet, unt
jedem Aiigriff wirksam zu begegnen«

,,Die britiicheu Kriegsheuer sagen heute, der von ihnenaugezettelte Krieg iviirde aus moralischen Gründen geführt.Sekbfiverftätidlich ift die Moral dabei für sie der unterge-tirdnetfi e F� akto r. Die gaitze englische Koloitialgeschichieift s« ritt? eine eiitzi e Kette von Amoralität Es ist dieselbe
i!lmoraliiät, die ini ; abre 1939 dazii führte, daß die britifche
Regierung sich gegen die endgültige Befreiiitig des deittfcheii�In kes und daniit gegen die reftlofe Wiederherftelliitig unserer
deutschen Souveränität zti ftellen entfchlossett hat.

Es ist selbstverständlich, daß sich Der Führer gegen dieseAngrisfe so vorbereitet hat, daß an iinferein Sieg nicht gezwei-felt werden kann. Wir haben nichts zu befürchten. Auch die
englische Blockadedrohung kaiin uns nicht mehr importieren.�II hrend wir im Weltkrieg von einein Ring von fcindltcheii
Staaten umgeben waren, find wir heute ooit cinciit Kreis vonneutralen Staaten umgeben, mit dcncti wir lebhaften Handel
treiben. So koutiut es, das; wir heute iii Deutschland beispiels-
iveife mehr Butter fe Kopf zu verteilen in der Lage sind, »alsdie Engländer in ihrem reichen Latide tritt können. Das heißt:
der Bloctierte ift in mancher Beziehung schon zum Blockiercndengeworden! Wirtfchaftlich Deutschland auszuhungern unb zti er-brlrleti, ist vollkommen unmöglich.

»Militiirisch ift das ebeiifo ausgeschlossen, dciiii iuilitärtfjliift die Lage flir uns ungleich viel besser als ini Weltkrieg.«
»Es bleibt also für unsere Ge iter gar keiit anderer Aus-

weg nicht«. so fuhr Dr. Goebbels ort, »als eiiieii lehren, ver-
zweifelten Versuch zu tnnd!ett, Die Kraft des detttfclieii Volkeswieder n a d! D e ni alte n R e z e pl, das sich iahrhuudertelang
an Deutschland bewährte, zit zerbrechetu tiätnlich das deutscheVolk im Jnnern zu spalten.

Das meinte auch Herr Chaiitberlaiti, als er in feiner
erfteii Rede itach Kriegsausbrtich sagte: »Ich iviiitfche deii Tag»noch ztt erleben, an dein Hitler vernichtet iftl". Der Stti rni&#39; nng, der auf diese Worte in Deutschlandder Entritft
folgte, zeigt, wie vcrachiitiigsvoll detttfehe Arbeiter und Sol-
daten itbcr diese Gesinnung des englischen Prctnieriiiiniftersdenken und wie sie daraus zu handeln entschlossen find.

Der Sinn Des Atientati
Nachdem Dr. Goebbels dargelegt hatte, daß die GegnerDeuts lauds niit ihren iiberaltcrteu Methoden keinen Erfolg

ritehr eint deutschen Volk haben, kam er auf den lebten, ver-
Ieiselten Versuch der englischen Kriegsheher zu sprechen, denüber vom deutschen Volk zu nennen.

Denn das ist Der Sinn des stteiitats vorn 8. No«
two-be; Fcsssrgerbrättikeärnvz  Wenn es sitztsichs, III I s gegen Den -zu a« baut tust obv- Der Fuhr« verschwinden  Ihre! dabei sur Ictwonvctna kommen. «

Siaatsakt an clei felcilieiinlialle
Der Führer ehrt die Toten Des 8. November 1939

Das ganze deutsche Volk hat am Vormittag des 11.
November die jüngsten Viulzeiigen der nationaifozialifti-
schen Bewegung, die sieben Opfer Des finchwiirdigen Atten-
latg im Biirgerbräiikeller zu Grabe getragen. Sie haben
ihre Treue ziim Fiihrer mit dem Tode besiegelt. Der
Führer ocrgiit Treue init Treue und erweist seinen
allen Kameraden und fcaiiipfgesährlen beim Siaatsakt vor
Der Ieldherrnhaile die letzte Ehre. Seine Anwesenheit in
dieser schmerzt-allen Stunde der: Abschieds von den alten
Gefolgkscnannen ift Das schönste und ergeeifendste Symbol
der Tod und Leben überdaiteriiden iinzertrenulichen
fcantpfgeineiiischctfh die Adolf bitter itiid seine getreuen
Mitkäinpfer verbindet. Ru dolf hefz sprach die Worte
deg- Abfchiedz in tiefer Ergriffenheil aber stand die ganze
deutsche« Nation niit den Teiltreljxrterrt der: Stcicttgaktes vor
der-i Stiegen Der  Beinarbeiten nnD begleitete sie auf ihrem
letzten Weg.

Die leiertitiie slluliialirung
Die nächtliche Ausbahritiia der Hingeuiordctcii vor densStufen der Feldherrnhalle in der zehnten Abcndstuitde«

des Frcilags hatte die Traucrfeierlicliieitcii ergreifeud einge-leitet. Ttcfer Ernst lag aus dein Platz. Die drei Bogen der
Feldlzerriihalle wareii iiiit duuielroieiii Titel! ausgefchlagcii SriDer lliitie statid ein iiiächtiger Vodest, der aiif roietit Titel!das Fgakeitireitz trug. Davor brannte eine breite Fett-ersehnte.
Die loderndcii Flauuneii verinifchtcn fiel rrtit dein Feuer der
vier Pvloitety die �vor Der Feldlierriiialle errichtet waren.
Kopf an Kopf standen Tausende von sbieiifiiieii bis zum
Odeoiisplati Schinerfzvolle Trauer erfüllt sie inii Die Toten.Eiupörung niafzlofe Lrbitteriiiiüber das Verbrechen, Genug-
iuitiig, iiefiitnerfie Dankbarkeit iir die Errettung des Führers

Als der Turm der Theatiiiepliirche die zehnte Abend-
fiunde kiiiidete, beioegte sich aus dein Hofgarteiiior herausder Trauerzug tiiit Den Stiegen, den itatioiialfozialiftifclie Ju-gend itiit brennenden Fackeln vor Die Stufen der Feldherrni
halte geleitete. Während zwei tlotupaitieit der H das Gewehrpräseutiertem ivurdeii die Särge aus die Podcfte vor den
Sttifeti der Feldherritlialle rtiebergefebt. Jeden Sarg deckteein rotfatitteties Sättel! trtit Dein Haleukreiiz Damit wareiidie Toten des Viirgcrbräiitellers auf geheilcgiein Boden auf-
gebahrt, unweit der Stätte, wo die ersten Blutzeugeii der
natioualfoziallfiifclieii Vewcgitiig gefallcii sind, zu deren Ge-denkcii sich fette atrr Abend des 8. Notieitiber iiu Liiirgerbräip
keller fnrnrrtelteit, Die bente als Die jiiu ftei1 Blutzetigeii ihrLeben geopfert haben, auf daß der �Eimer lebe. Na derAttfbahruiig traten SA.- iiud NSKKlsAiättiier neben die ssärgeund hielten Wacht bei ihren toten Kameraden. iIiid nun er-
goß sich bis iit die späten Nachtfutiideti unablässig der Stromer Vollsgeiioffctt zur Feldhcrrithalla titrt vorbeizndefiliereiivor deit Toten des B. November.

»Dieses iiifaiue Verbrecheu«. so ruft Dr. Goebliels aus,,,ist Deutschlands Feinden nicht gelitrtgerr, ttrtb es kaitii ihnen
auch nicht gelingen! Deint inifer Juftiukt fa eskeiiie Gerechtigkeit mehr in der Welt gäbe, das; die Welt-
ciefchichte ihren Sittii verloren hätte, wenn wir Deutschen, die
ivir inis ituti sieben Jahre lang ehrlich attgeflretigt haben.
tdeittfclilatid wieder frei iiiid groß zu iiiacheii durch DiecZpreugboiube einer Verbrechercliatie an der Eint» ins diesesJieles gehindert werden könnten. Das ift nicht mogli .

Welches Witnder auch fcdein geplanten Verbrechen der
Gegenfeite entgegentreten mag: der Führer wird diesen
Krieg init fetneiu Volke siegreich beftelreril�

Jiu weiteren Verlauf feiner Rede befchäftigte n tiielchssjen iiu s
Volkntlrtifter Dr. Goebbels mit Vorwiirfen der engl

franzögfcben Presse. die behauptet, daß das deutschekeine egeifierung für den Krieg habe. was daraus ttr
fchließeti fel, daß niai. ln Deutsch ·veraiifialte. »Unsere Propagandapolitlk«, fährt r M
fort, ,,ist tm Sintern bei Reiches ausschließlich darauf einge-ftellt, eine ganz fe te Entfchloffenheit irn bettt|d!enVolke zu erha ten, te gar nichts mit leerem und vhrafew
daftem Hurrapatriotisntus zu tun bat.�

Der stlirniifche Beifall, den diese Vierte des Minister-Sherbeirufen, bezeugt. daß Soldaten un·d Arbeiter diese Hat·tung verstehen. -
Darauf wendet sich Dr. Goebbels an die anwesenden Sol�baten: �am tann tnir Dorfleben�. fo taat er. »daß ilir euch

Bis! Den sorgen Der Tliieii
staunt hatten sich die Schleier der Nacht verzogen, daebte irn Dämmer des lieraiifzielieiideit Tages von itciicin die

�allfahrt der Münchener Vevöltcritng zu denSärgeii der fiebert Opfer des s. Noveiiiber ltlxth vor Der Feld--
herrithaltc ein, während aii Deri Hiiuferit die Flaggen auf halb:tnafr gingen ttrtD Der Trauer des ganzen dciitfclicii Volkes
ehrcudeii Ausdruck verlieben. �Jsiilyrenb OF» Piiupfe itndVTiiii.Ojiiiidel zu ihren Scnuinclpliiszeit eilten, iittr von hier
aus zu der grossen Spalierliildiciig der deutschen Jugend längsder iloiiieierlciiigeii Straßen des Trauerkoiidiikts auszuwär-
fchicreir zogen iiuterdefseti Tausende von Liollsgeiiosfeii iiiDreiers und Vicrerrcihe i fchweigcudeiii Ernst und init er-rrer �Jieibiett an den Härgeu vorüber, hinter Deitert die
Opferflaitiiiieii lodern-it. �JJiiirtrter, Frauen, Kinder, iiiixirfcliiererdes 9. November i923, Politische Leiter, kiiiiiiitier Der Stille-
deruiigeii zogen vorüber, uiid itu Geiste marschierte init ihnendas ganze deutsche Volk.

Die lebte Elirennutclie zieht aui
lliu 10 Uhr tritt die lebte Ehren wache vor. Dietiatuercideii der SA. tverdeit abgelöfi von alten Siiirrifrfcrii. Sie

stehen den Tolikeit teilm iiäclLfteiuSiLilgld daraiiflhalltddasejliflafterwider vom « ars stritt s. �o alert, btömcli ett chrittes
rücken je eine Ehreukoitiip aiiie der »-Verfiigiiitgstriippe,
des Heere-s tiiid der Lufttvaffe an. Sie beziehen längs der
tout der Residenz auf der westlichen Seite des Platzes Auf-

teilung. Auf der åiegcicxizbcrliecieizdeii Seite find « sortiintiottert er s-.., s i»dolistisäheti Leiter, der HiilekJitgeiid und des Reicl!s«arbeits-ieitie angetreten.
10.35__ul!r. Eiiie leise Bewegung geht durch die Massen«Iilte Kampfer bringeii die Kränze des Führers,

weiße Chrhfanthenieii auf grütieiii Lorbeer; auf roten Schlei-en leuchtet feiii Natur. Rein später fiillt der Block der ä l t e ·
tert Gefolgsinauuer es Führers das breite Alittels
ftiick des grofzcu Platzes. Sie tragen alle Die graue Wliidiackeund die graue Mit e. Den Schiiß bilden die Blutordensi
träger »aus Dett Rei en der Wehrmacl t und Der Polizei. u
den Händen derer, die gebt vor uns when, starben die Op erdes Fluchwiirdigen Ver rechens, tiiid init den alteit Getreueudes ithrers ntarfchiereit litt Geist ait die 60 Kameraden,die im iliiirgerbraukellerseblutet haben und nun
in Den ll-rnnlenaäiifern auf gern Lfcllinterzeäslagär llfeän.i er ten ar e eeu wir
bellt�? ritt Eil-ists« iixiikissiit"iächks"di"«ii«s-p �i?�r: e. ner it er einMtttelpia steht in langen« tsliederu Die qjtibrerf chast austaat und Wehr-macht.

ue Bewegung herzlicheu Mitgeflihls geht durch diele Httiterbliebeitett der Toten ihre Plätzevor den Sorgen einnehmen, Frauen, So· iie Töchter. derGottes die Eltern. Alle tragen sie Vlunienge lnbe, Rosen, Nel-len le lebten herbsibliintem Der Schmerz steht ihnen iiu
Gebäu, aber ihre Haltung ift gefaßt.

iiiuu Zerreißen Konuuaudoriie die laittlose Stille. DieStuhl» in tituliert das Gewehr. er Blutordeiisträaer Grim-

ireut, wieder einmal mitten unter eurem Volk zu ftben. Euer-«
Dienst ift hart iiud aiifrcibend, auch wenn ihr iii Berlin noch
nicht zum Schießeii auf ieindliche Flugzciige gekommen seid.Weint ihr nicht da wäret, dann würden die feitidlichen Flug-zeuge vielleicht tout-nett. Es gibt Zeiienjda dient der Soldatdein Vaterlande durch Schießeiy und es ibt Zeiten, da dientper Soldat benr Vaterlande allein dadiir !, daß er da ift und
betet-stehn«»Und gerade in solchen Zeiten einer scheinbaren Ruhe«-crllärte Dr. Goebbels ,,ist ciiie innere Auffrifchtiiig notwendig.Deshalb iiltd Sie u dett Arbeitern und deshalb find die Arbei-
ter zu Gurten ge oiiitiieii

Sie verkitrperii in ihrer Gemeinschaft cincii ganz kleinen
Liusfchnltt unseres grossen deutschen Volkes, eiiicr Gciueiiisfciiafi von 90 Millioucii �Dienftlitti, die fahrhuiidcrtelaiig in
der Geschichte gegenelttnnber standen, sich nicht verstanden oder
gear bckricgteii und die nun endlich nach iahrhuitdertelaiigeniiuipfcii riitb Inneren �Ilnöeittnnberfelittitgetr zu einein ein-
zigen groffeu Deutschen Rcitii unter einer Weltaufcliaiittugiiiid iiiiicr einein Flihrer znfamuieugefafft worden find.
�Quitten ihr iiatioticitcs Leben gegen sede Vedroluing zu sichern,das ift der Sinn, der wert und das Ziel dieses iius auf·
gczwiitigeiicii Krieges. ss ift die Auf abe fedes Deutschen,
fiir diesen Krieg niit Einfalt all feiner reifte eiuziiftelien Jstdlcfer Krieg, den England wollte, gewonncii � und irwissen, daß er gewonnen wird �, dann bedeutet das die end·
gültige Befreiung ,uuferes Volkes und die Sicherung unseresnationalen Lebens für alle Zeiten-«



" »� « . »Die-«� - .·«"
Adolf Hitler an der Statte des Plliticheiier Atteutats

Jtii Vlnschltist aii deti feierlicl!eti Staats-alt aii der Feld-
erriihalle suchte der Führer die Stätte des rnihloseti

Oprengfioffiitteittats iiti thiüiichetier Vürgerbriiiileller aiiftiiid lief; fiel! voii dem Leiter der litttersitclitiiigsloitiitiissiotiVericltt erstatten. iWeltbild-Nl.t

ttitttssser tragt dtekhlittfahiie aiis die oberste Stufe der
z..-.:-.!szer»i«t-lt-.ille. Hier fleht tiiiii das» Symbol» des Glaubens.au: Lpier-s nub des Sieges. Von hochster Eitidriiigllchleit istder Augenblick.

her staat-alt beginnt
Mit deiii Glockenschlag 11 Ul!r stimmt der Staalsakt feinen

Vkllimtts Jhtn gibt das Erscheinen des Führers diehctchfte Wei!e. Ernst· und Ergriffeiil!eit. Saininliiiig iiiid Ent-schlofsenhelt stehen iii seliieiii Antlitz. litis ist es in dieser
Stunde, als würden die Menscher! tioch eiiger znsauititetisr»iicken, als würden sie detii Alliniielstigeii danken fiir die glück-
liche Errettung Adolf Villers. Noch nie einpfaiideu toir ein
Gefühl groszerer Dankbarkeit als jetzt, wo tust den Führerwieder unter iiiis wissen, iitisereti Veschiriiier nnd Beschützer

Neben deiii Führer schreiten barhüiiptig nnd in scl!licl!teiii
tziaunheiiid Rudolf Hesz und Adolf·l-llzagner. Juutitteti
der traueriideii Angehörigen hat der Führer feinen Platz.Ei· steht in nacl!ster Nähe der Toten.
· »Feierlic»l! und getragen l!allt ,,Ases Tod« von Edvtird
 sst·teg, gespielt voiit tlliiisilziig der «sVersiigiitissstrittst-e, überdie xseihestatte

»Ihr werdet unvergesseii fein!�
Dann tritt der Stellvertreter des Führers, Rudolf Hei;nat« und iiiitiiiit ztir Traiieraiispracl!e das Wort.
»Das deutsche Volk niitiiiit in dieser Stunde Abschied voti

den Opfern eines grattetihaftett Verbrechens das latiiii seines-gleuheii hat in der Geschichte.
Es iteigt sich vor den Opfern, die der Tod getrosfeii, den

«.« nihlose Nieuchelttiörder fiir deii Führer besiiiuuiiF siiiclh
· Sechs alte Gefolgsniätiiier des Führers sindJusgebahrt hier vor der Feldherrtihalle ziisaiiiiiieti ttiit einer

iuugeti Frau und ·Miitter, die in piliehtgetreiier Erfüllung ihresVerufes voiti Schicksal ereilt wurde.
Unter Schutt nnd Triiitiitierit l!abeti sie ihr Leben ausge-haucht, unter Schiitt tiiid Trtitntiieriu in die eiti furchtbares

Ztirengatteiitat den Saal verwandelt hatte. in bem itocl! tvetiigerhiiiiiiten vorher der Führer -iu ihnen sprach. in deiii sie noch
lHxri. -·---»»  ..

a: «» «. THIS»s« d!�J» �min »« Etwa« » E«  .-&#39;-...
Essen-z»- .-J«-»r-,-·«zz«-HY- i .- «, ,
canea ER-RTSSCHUTZ DURCH VERLA «« 0510m MEISTER. WEIZDAUISA.

127. j5-ortiebtitig.·
Ticltritct itahitt seine Slllithlzeiteii iitit dett Kittdetsit« Die Ftitidets sahen scheu

heil, das! er litt. Und in
fiir Vatels

ein; dliotttiiiiii as; gesondert.
1_1111l! feinem Gesicht. Sie sa » »Eaiuillii drängte sich neben deiii Mitleid

.. i..�svx-ss«�-«ssKc«-7i1. ·--. » -
s briicsss ritt-fixiert«rufen 

tttiuittier iitiedertitti die toiirgeiide tiiid driicketide Eifer-
sucht ans Roinaitii hoch. So sehr liebte er die sreiiide
Fsraii .das; seine ltiiider il!itt tiichts inehr zii sein iitoci!-
teu? Ju ihrer lliigerechtixskeit dachte sie nicht daran,
detit Vater das Leben dtircl ihre zarte Fiirsitisise tiiid
Utiisicl!t hell zu n1a1heu; nie mehr tterschlitst sie sich und
schlug den Liiirk nieder, wenn er fie iiiiscl!ittite. lind
iirgerte siclt hinterher selber iiber ihr tiiclttsiitiitsdiges
Verhalten

Die schwerste Llsttclte kaitt. Das Kiiid konnte oh seiner·
Zungenliiltiiiiiiiss nur mehr lalleii. Aber es streckte die
matten, erschreckend abgeniagerteit Hiiiidcheti nach Ro-
tnatia aus iiiid keticl!te iiiit beschriiiikteit Lauten:

�älliutti � Rltitti -�«
Trauben in ber Diele des ersten Stoikiiterks, sit die

alle Zkitiiittertiireii tttiiiideteit, lwcktett isegtitikskilits  Sa:
tnilla tiitd Georg und lauschteii angstvoll und auge-
strengt aus alle Laute, die aus detit Fiiitderzitiittier
drangen.,,Hiirst du es?" iliiiterle älliilla, 1111b ihre sJ-.tttd. die
sich zu der des LZrtiders geschliclteii hatte, zitterte. �mm
b11 ed, wie er nach ihr rnft?«-

riieittt Tiebrtick nach drausteii trat, sah er die Kinder
nicht, so stier tiiid leer war iei11 Blick in die Ltift ge-
richtet. Er hatte seiit Kiiid citifgebeit iiiiissett. Aber
drinnen kiittutste das Weib ttttt seiner Mittterseele
weiterhin erbittert iiiti das Leben des geliebten Wesens.
lIttd immer lnicber zog dieser Wille zum Kainpf init
dein Tode deii Vater zurück, der die Todesgualeti nicht
mehr mit ansehen konnte. .

kilegititgslits kattertett die halt-erwachsenen, altuuitgs-
vollen K"iiider. Sie iahett Rotnana plötzlich die Tür
aufreißen sind mit 1&#39;Ür.�:l mehr tnenfciiliclier Slitttltte Tie-

««.«ti·lge slltetuzllgis stivor tttit ihren slatiisisgctiofseii zu einergroszeitStiiiide vereint waren, su einer gros;cii Ztuude des Ge-
Jgttletis an den Tag vor lll  fahren, da sie beiiii thiarsch zu
sdteser Feldherriihalle hier bereit waren. ihr Leben zu geben,toic es die Toten iii den Ehreutettitteltt atti siötiigliclsett Plan
PUIUAIS lltsjchcll haben, � ihr Leben, das das Schicksal iiiiii
teht von ihnen gefordert hat.

Liebe ziiiu Führer tittd die Erinnerung an die Gefalleuett
not; daiuals haben sie aii den Platz geführt, der il!iicti ziitcterbestatte bestitiittit war. »Der Fiil!rer it iid bie
..1a_111era_b e11", das:- in der letzte Gedatile dieser Toten ge«"J«"�"teti. Die staiueraden l!abeii sie cius den Triiintuerii gezogen
Fd ihnen die Augen zugedrüclt Aus detti Kreis der ersten..ii«lchierer Adolf Hitlers hat fie der Tod gerissen, ans deni
»-·i;»i-J de·r alten Wirst-set, die einst � als Verzweiflung nub:1-:|1g11at1u11 die Deutschen beherrschle � den Glauben an
Leittschlatid nicht auinaheti, die gerungen iitid geopferthaben fiir die �Bewegung, die detti Führer die Tretie
hieltett diirih schwerste Zeiten hindurch.

Dank ihrer Treue war es detti Führer tuöglicl!, die �iie:
wcgtitig durch alle Stiiritie liindtirch «u erhalten. Dank ihrer
rren! war es detti Führer möglich, er Vewegtitig schlisfilicksFin- Jliacht iii Deutschland zii erringen titid das ·
xeiittchlatids zti wenden litid so verdankt es Deutschliiiid
sisicdcruiti diesen alten Sliimpiern, das; es heute dein Atigrifider antlereii Gegner Trotz zu bieten vermag. Nur dank der
Treue der alten stiiinpier vermochte der Fiihrer Deutschland
srei zu inacheti iitid Deutsihlaiid die starke Wehr-macht zu geben.die ttiiii seine Freiheit sichert. «

Nie· soll das deutsche Voll dies den alteti Ftiiiiipferii aus
der Zeit des werdenden iieiieii Reiches vergessen!

Ihr toten Kameraden!
Mit euren Angehörigen teilt ganz Deutschland dcii Sehtnerzund die Trauer 11111 euch;
Jhr werdet it iivergesseii sein itii deittsclzcii Volk, nur.käc iiatioiialsoziiilistisclie Veiuegiitig wird euch Utah it 111 ale

setzen der el!retideii Erinnerung.
Dort, wo ihr stiiiidci in der Gefolgschaft des Führers- itiiige Geschlecht des Natioualsozialisitiits an eure
_ to. wie für iedeu liiiiiipfey der fällt für DeutschlandsFreiheit, ein neuer an feine Stelle tritt.
Ewig ist der Sttotn des Blutes, das für Deutschland

fllefzt � ewig ist der Einsatz deutscher Männer fiir ihrVolk -� ewig wird dariiiii auch Deutschland sein, fiir dass»
ihr euer Lebeii gabt,
L» Ec»otc-.»»»Kaitieradeii, scl!laft in Frieden in de r Lieb e eure so e .

Eiter Tod hat dein denlstgkii Volk sliiiifcillig vor Augengeführt, wie furchtbar der itscl!lag war, der deiii Füh-
rer zugedacht gewesen ist.

Eiier Sterben hat dein deutschen Volk die schreckliche Er-·
leiiiitiiis erst ganz zutn Betousztseiti gebracht: der Führer sollteeuer Schicksal teilen. der Führer sollte dein deutschen Volkcenoitiuicn werden.

Diese« Erkenntnis aber hat die Erbitterung und die
Leiden cha� s deutscheii Volkes erst völlig geweckt. DieAiisiifter es erbreeheitshabeit das deiit che Voll gelehrt, zuItalien. Sie beti die Hingabe des entliehen oles ati
d·en ihn; aufgeztviingeiien Kann-s, seine V e r ei tscl!a f t, alleseinzu essen, iinendlich e r h ö h l·

Welch ein Geist unser deutfches Volk heute bel!errscl!t, das
spricht ans» deii Worteii zweier Frauen, die Frauen. dieser Ge-falleneu, die sagten: »Was der Tod iiiiserer Männer uns be-
deutet, kann tiiir ertiieffeii, wer fein Liebsles verloren hat.Wicl!tiger aber, als das; unsere Mäniier lebeii, ist, das! derFührer lehrt«

Das gute Kinder-Nährmiffel?
Instit:
ist««igkidsfäjssfäklcexTPtjtitåsr

bekommen Sie zur Zeit auf die mit einem  bezeichnete»
4 Abschnitte der kieicitsbrotitarte für Kinder dir· zu hlnhron

ßnAugusrOefsäer

ilberu, itnd cauiillii wagte nicht ttiehr zu atiiteii.
FOriiJcitt Osietirotls kaut v-.triiber. Auch ihr Gesicht

stach irseist tittd sititz geworden iit die Diitniiieriiiig der
nächtlichen Diese.

»Ein Stett iuüftt ihr gebeut« sagte sie zu denstitininett
Kindern, alter ihre Worte waren ihr selbst nicht ernst.
Niemand konnte ietzt zustande bringen, das; Georg iiiid
Camilla ihren Platz iterlieftetr. » ·»Die llrisis � ��« fliisterte die gute Ostenrotli iiitt
blntlosett Lippen. Und die Ktiuber schauten sie _a11, als
hätten sie das noch nicht siewustt. Fräulein» Otteitroth
etitschlosz sich, ittit den Ftittderii zu warten; ne surchtete
sich, tiiit il!reti Aetigiteit und Gedanken allein zu seiti.

Eitie Stunde sitiitets � oder betrttg die Fieitsiniitiie
drei � vier Siundeti? � öfsttete fiel! islölzlicli noch ein-
mal die Tiir des Krauket-..«-·itiiitiers. Rotuaiiit trat nach
di--ittf;ett. ttiit heiligen, sliirteitdeti �Beluegltugen. Sie
ial! die Fiittdets lauern nub starrte ihnen tti die fragen-
deit, auf sie gerichteten Gesichter. Dann ittattdte fie sich
iiih und eilte in ihr Schlafziiitittetc Ein iius dein
Liniiertt ichliiclizettdeis Laut hetaiibte ·dte· ihrachloielt
ltiitder. Aber fast gleichzeitig erhalten sie sich iiitd folg-
lett Fliotnana. Sie rissen heuunnugaloß, ohne »c·iiizt»i--
klopfen, die Tür zu ihreitt Flinuner aus, ittiis;teii itcl! iii
der Ditukellteit erst anrechttafteu, bis Gent-g· daran
dachte, Licht eitt2titscltalteti. sliotnitita erhob fiel! oon
ihrem Diwait, ans detit sie -««i-:-«!iiitst und wie tot gelegen.
ktssss iternteiittettt Gesicht gkiitizteti iltre dunklen Lliigeti
klar und fast glücklich. _ _ _ __Die Kittder erschauerte-u. Silber Camilla raitte tut!
ans ittid fragte. nbutohl ihre Lippen io seht: zitterten,
das; sie ftiitsstiteller

,.s.titf? Erst er � gcftvrhen?" �_ �Rotttaiiii start-te das Jilssidclteti an. Dann schiittelte sie
�ti1 ben Kitsshold? ist iilteikiitiittdettf sagte sie, ,.iiberstattdeiil Er

wird leben! Stil! halte es erziiutitssettl Sich habe gewon-
11e11! Jcli habe � -�" sie· wart sich» wieder itoritiiber
iiitd vergrub il!reit Itops in deit Kissen. Ihr ganzer
Körper zitckte tiiid liebte. Die titigeheiire  Erregung bei�
letzten Llsocltett iitid ihre Streuung durch Öle Angst B91�
leisten Stunden hatten Rotnana niedergeworicty Öle bis
zuletzt fast kühl ttitd heherrfch" auf ihrem Posten alls-
geharrt. _ -

Olsssc Vcntegiiiig standen die Kinder ititd ihre eigene,
furchtbare Spanutitig ·l·i!«ste sich mit Rotnanas 311:fanuneuhrtirh. Sie zweiieltetst nicht daran, das! es wirk-
liclt Roinatia war, die deitt Kinde das Leben abgerun-

istisrikxi liest-ists· diaiä ·;s?t·i·i«t···i"ii"d«e·t·f
feinen, wie aus einer Kirche.

.- �.� -..-·. -·-. «. _-
1111-17111175. ·
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Der Führer spricht den Angehdrigeti seine Oluteilnahiiie alt-s.
Nach der Rede des Stellvertreters des Führers, RudolfDeß, vor deti Särgeti der Toten des s. Rovetttber trat der
Führer zti den Augehörigeii der Opfer, drückte iedeitt die
Hand und richtete an sie Bsttrle des rlllitgefiihls.  Weltlt. �JJU

Der Fiibrer lebt!
Ju iiiieiidlicl!etti Glück eiiipfiiideii wir: Er ist uns neu

geschenkt. Wie vieleTräneii der Freude sind darüber ver-gofseii worden! Wie viele ·l!·»ei»sze Gebete des Dankes
hat das deutsche Voll zuui tzoclssteii gesandt!

Durch das Wunder der Errettiiiig wurde der Glaube un-
erschiitterlicln Die Vorsehung hat iins deti Führer erhalten,die Vorfehuugwird uns den Führer erhalten, dciiii die Vor�
fehiiiig hat il!ii uns gesandt.

Die Vorsehuiip hat il!ti uns in diesen Tagen erhalten �
erhalten tote einst aus dcti Illleldeaiiiigeti des «Llkeltlriesies, i111
Troitintelfeiier des tlüeltkrieges wie einst auf deiii �JJiaricl! zllkFeldherriihiiliiy wie einst bei deiii ittitiier tietieti Lebetiseius
sah in der tiaiiipfzeit, tvie seht i111 peinlichen Feldsncs Jttiinerwar die Vorsehung tiiit deitt Führer, tiiid iiitiiier hat sie les,
was seine Gegner gegeti ihn uuler11al	11eu� lehteu Endes zu
Leinen Gunsten getvattdt iiiid dattiii zugunsten des detitsiheiido

liiid es ist unsere felseiifefte lieberzetissiitisy dass, so wiedas Verbrechen tttt Illürgerltriitileller fiih zugunsten des Füh-rers ausstoirkh a11cl1 das; ganz große Verirrt-thut: der voitt
Zitutte gebrochene slrieg, fiel! zugnttsteii des Führers» undDeutschlands iiustitirkcti wird � zuguusteti Deutfiltlutidsks und
der ganzen �lilell! Detiu der Zieg Deutschland-J wird der �hielt
wirlliehe11 Frieden billigt-it!

Der Sieg Deutfchlaitds wird den Kriegiitltetxerii endgültig
das Handwerk legen. Dei« Sieg Deutfchlcitidg wird sie abhalten,ie wieder friedlich arbeiteude Viilker eiiizntreiseit und iiber
iie hrrguiallen. Der Sieg Deutschlands aber wird die Gegner«
des Liiilterfriedetis auch baran_l!i11ber11�. niciter in deii Vlillerti
Verbrechen zu begehen, wie das:- Verbrecheiy desseii Opfer wir
ttitii zu ltlrabe tragen.

Der Sieg wird doch unter sent!
Unser-en Feinden aber, deii Lltistislerii dieses Ver�

brecheus, rufen titir zu:
Ihr habt iiiis den Führer nehmen wollen und habt

ihn iins tiiiher deiitt ie gebracht.
Ihr habt uns schwiicheii written und habt uns�: nur

stärker gemacht. ·
Ihr habt geht-ist, _u11_3 ·den Glauben an die Zukunft

·.q·· «« �. _�.- _.�._.
"si·cs·""i·sid""i!«oijc Feier-richtete

Sie gingen isiicktvijrts aus dein Rnumcr, auf den Zehen-

. &#39;. _ �.-I---.

 �brauen eriiillte 
Draußen vor der behut-

sam siesclilofseiieii Tür falteii fie sich an, und die Kinder
braunen sich niit ihren Lilickeii bis ins JitiierstePlötz-
lich löste sich Georg von Cainillas Seite tind schritt auf
die Tür des Krankenzimmer-s zii· Hier klopfte er gan
leise. Sein Vater trat tigch draustein Ergtahm an, da
Gen-z fiel! nach dem Bestndeit seines kleinen Bruders
erlttndjgett wolle»Er tchlcift � H« sagte er baher, �ieht wird es wieder
bergauf gehen.�

 �rleorg tiickte beruhigt. ·»Wir« wissen es schoii," fliisterte er, »wir wollten dir
itttr lagen,� er wandte sich kurz nach Eatnilla unt, die
iitt Hintergruitd stand und zag lächelte, ,,sie ist io er:
scltöpst -� »wir toareii bei ihr � tvillst du iticht iiacl! ihr

? V te!«"I32" « Sohn an, als Begriffe
er nicht, das; sich kiitninerii konne.Er« lese. Some nub m den Knaben-
aitgeii. Seiit Blick Kinder hüllen
den Liater lange iticl!t iWH gesehen�sc:. Is-

Einige Aiitchen sitiite»r reiste Roniana tnit dein »ge-neseiieit Kinde tiach slliiitister am Stein in das herrliche
Salineitbad fiir Kittder. Beitn Abschied scherzte Tie-- k:

iiDas ist ititit die Fortselztiiig deiner Hochzeitsreism
Rontattg Du bist fast erl!olutigsbediirftiger als das
K«ittd.«

,.Dasiir iauleuzeii wir jetzt um die Wette, nicht wahr,
hilf," bekriistigte Slioluana, nub der Knabe schmiegte sich
tritt der Bsaitge aii ihre Hand. ·

Roinaita wandte sich besonders ait Eaniillasp
»Dir ntuftt es Vater sehr schön machen, MadeL Ich

habe mich noch gar iticht iim ihn flimmern konnen im
Hause«»Du hast ittehr getan,� widersprach ihr Mann, »du
hast mir das Kind erhalten.� _ _war ganz wunderlich: Als die Kinder in das stille
Lunis zurückkauteiy fehlte· ihnen Roinang Sie la ib-
eti, es iitiisse einmal eine Tür ausgehen un tas
rlnnale, blastgetvordette Fraitengestcht nach dran-tenschauen Aber alle Tliren blieben »»geichlossen. Im«ll«raitkettziittitter, zur Vorsicht auch in ontanas Seh eg-ziitttttetz wurde de6itifiziert. Ein stickiger Geruch dnr ·-
zog tagelang, zwar leicht mir, aber doch wahrnehmbar,
das dJiiits. CFVVEISVUUA MAX-l.



tcllibsll ztt lttnneti, itiid habt bna! ittir deti Glauben
Skhartet an eine Vorsehung, die itiit Detiisclzlaiid ist!

Jhr lzabl gelzofft, iiiis die Siegeszuverfielzt itehineiizu lonueu � itie tvar das deutsthc Volk siegesgeivisser
deitti heilte!

Und wenn ilzr die Hölle in Beivegtiiig seht, der
Siegivirddoclzttiiferseiii!DerSiegislder 
Dankandie Toten.

Der lebte Gras; be; Führer;
Nach der Gedenkaitftiraclze von Riidotf Hof; tritt der

Ftilkrekæitilttrwjaitff febdeii cäszcilrgdzih itndklgriifztddix sättigt-ohnettr Deut zait ar eit. » et zzeilig titgl a; te __ _nti
glllcltwsiilllllcihuhtkkl auf; Dann ltleitilsl »Es fit!! 311b VVIIFTIZIPAKIJOITEHYIder �b er, rnet se eiit ernte tten te igan tiit rtHinterbliebenen iii tiefes Veileid alt-s. Noch einmal· tritt ervor die Särge iiier gelreiieii Siäittpfer itiid hebt die Hand
ziitii letzten Gruß. l ·Die Firatizträter nehmen dann die Kränze des Füzrers
attf und reiben fich ciit in den Trauerzngiii Richtuncrderkliesideitzflras3e. Hinter ihnen folgt die Blitlfalzite Die Sargemerden attf die Wagen gesetzt, und die Niarsclzierer des 9. No-
vetiiber 1923 geleiten ihre toten Fianieradeti zur letztett Ritlze.
Attgelzörige der NS.-Fraueiiseliaft geben deiii Wagen» der ge-töteteit �Maria Heitte das Geleit. Noch einmal gruszeii die
Iå";«""- »Es, Wir« �h�? %*°�L�.�:�.��.�:. °ä°��ä��ifäe Bitt: .112�:D ennepa, te n utg ra e i at t e: «
itiiitiiit der Trauerzug deit Weg zum Nordfriedlzof Jn deti
Straßen fleht dicht gedrängt die»Bevdlkeriiiiti»Miiitclzeits undariiszt fchiveigettd und ergriiteii die Toten. die fnr Adolf Sattler
uttd Deutschland starben.

Abschied attl dem Nordfrledbof
Dann und tvanit verstitiiiiitt der Tronnitettriirlsel«. Trauer-iiiiisik fetit eiit. C« « vor der geiiteitifaitieit Grtift der

Toten iiit Nordfriedhof iiiacl!l der schier eitdtose Trauer-
zug iitit den Elirettkoitipattieti der H, des Heeres und der Lilit-
waffe soivie den Ehrenftiiriiteii sämtlicher Flanipfforiitaliotteitder LDISDA«J.I. itiid her �Jibhrhtititigrett aller Gliederungeit der
Bewegung halt. Noch einmal flehen die Särge vor der Blut-«-
fahne. zittni letzteit tiiiale nehmen die FainitiettaitgehörigeiiAbschied von ihren Toten. Während fiel! daitii die Särge iti
die Tiefe senken. erklingt getragen titid weihevoll das Lied
akenkreiiz atn Slahlheliii«. Die liränze des Füh-rers fiitd die ersten. die die offene Gruft schiuiiclett Unter den
zahltosen ttranzsiettdetk die deii Toten als tetzleit Gruft ge-ividiitet werben, find Kränze von den höehfteit Stellen derPartei. des Staates nnd der L«rEeliriitac1it.

Daitit ziereti die Fiiuterlilielietieit die Grtbessiiitte iiiit
ihrett lebten �lilttmenariifseti. Die Trauerfeier i! beendet.

Deulschtaitds Fithreh seine Alte blinde, das ganze itatio-italsozialistiielic deutsche Voll liaben siebett Treitett die letzteEhre erwieiett. Die Sirene aber vetltittdet die Lebenden ttiidzdie Toten.

Adolf stiller beTden Verrvundeten
Herzliclze Wünsche für baldige Genesung.

unmittelbar im Anfchlusz an deii Staatsalt besuchte der
Führer« iii der Chirnrgisclzeit Klinii ttiid iiit Krankenhaus
Rechts der Star die vertoiitideicii alteti Kameraden, die bei deiit
verbrecherifclzeit Attentat iiii Bürgerbrättkeller schwere Ver«
lehiiiigeit erlitten haben.

Der Führer sprach iedeiti einzelnen der Schwerverivuiides
lett seine herzlichsten Wiitifche fiir eine baldige
Genesung aus und übermittelte ihnen die Anieitnahiiie
des ganzen deutschen Volkes an ihretii Geschick. Der Ftilzrer
iiberzeitgte ftih davon, dass sich die Verletzlen iiiitcr der Leitung
voii Prof. Dr. Magnus und Prof. Dr. Engelhardt in bester
Pflege nnd Obhut befinden.
Wallfahrt des Dante; und der Treue

Tausende besuchten die Ruhesiätte der Toten des S. November.
Die Gedanken der Bevölkeruir der Hauptstadt der Be·

tvegttng weilten auch aiit Sonntag ei den Opfern des Mord-cnfclzlags itit Bürgerbräitkellcr. Der Nordsriedhof, in detii die
cbcti Toten ihre Ruheftätte gesunden haben, tvar den ganzenIa iiber das Ziel von vielen Tausenden von Volksgenossen

hie anders in den Nachntittagsstiitideit ergosz sich eine ivalzrr
iöllerwattderitiig ztiiii Nordfricdliof Stundenlaiig rifz derHing der �Dieitfehett, iti deren Herzen die Dankbarkeit und Treite

fir die Ermordeten iiiid die Teilnahme fiir ihre Angehörigen
lebhziicht ab.

Vor der iitit Noveutberbrattit ansgeschlageiieiu lorbeer-
gefchiitiickteit Gruft iiiit deti herrlichen siränzeii des Führers.
ivarett in ztvei langen, doppelt ttitd dreifach gegliederieti
Reihen die zahlloseit prächtigen, fehleifengezierleit Kränzeniedergelegt, die den letzteit Gruft der Treue. des Dankes undder Verbnndeiilzeii fiir die Toten des 8. November bilden. Ettl-
blöfzteii Hauptes nnd iiiil zttiii detitfeheii Gruft erhobenerRechten zogen die Volks-genossen an der Gruft vorüber. Es tvareine W a l l f a h r t d e r T r e u e ztt den sieben deutschen �Ilieii:
feI!eit� die ihr Leben gaben fiir den Führer Adolf stiller.

Lebetisaeiabr bei allen gebannt
Znfriedensteltcitdes Vefiiideii der Vcrlelzten des Niiinclzeiter�Jitteiitatß.
_ Alte 28 bei detit Miittclzeiier Atienttii Vserletzleii befindensteh in den Silinileit, doch ist eine Userschleclzterititg des t-
staitdes bei feinem der Opfer eingetreten. Ihr Zitstaiid ist,
ganz allgemein gesprochen, znfriedenslelleitd Aticlz das Be-fiiideit der beiden am schiuerfteii Qierletzieii bessert sieh. Einige
leichter Verletzte stehen vor ihrer Csittlaffititg

Bei allen _20 Opfern des Aiieiitcits, die itti Krankenhaus
Rechts der Star liegen, ist eine Besserung eingetreten. Beikeiuein der Patienten kann der siraitklzeiisztiftttitd iiielzr als
ausgesprochen besorgniserregeiid betrachtet werden. Jnsbeisoiidere ist atteh aii deit fclzirierer �Berichten ein Fortschritt in
der Genesung zu beobachten. Die gefälirlichftett Ltiitiideit hatte
hier der Blutordeitsiräget T l! _e_n n �_be| deiit das Fieber feticitriickgegattgeii nnd zu hoffen t|t� bat! bie Wundheilitiig eben-falls .fortfchreltet. Von deit neun leichter Verletzteiu die in
dieser Klinil untergebracht itttb,_ intinen wahrscheinlich dieersten bald entlassen werden. Bei den fiiiif Zclzntkkykkfkgkckxin der Chirnrgifclzeii liliitck ist keine wesentliche Aenderitiig
eingetreten, aber ihre Gefititditiig titacht weiterhiit allinälilielzeFortschritte· Auch der Zustand des dort ltegeiideit Schivekvkplebten, des Oberanitiiiaiiiis Göehttieibi, ist, wenn atteh Kont-
plikatioiteii nicht ausgeschlossen find, nicht iuehr besorgitisserregend Der litt Krankenhaus Schwabitig ititlergebrachieVerletzte, der SAxiiiiaiiii sliitoit Gruber, befindet fich
gleichfalls auf dein Wege der Besserung.

u: m-nr:

Miststiittiitiiiig iiit Lager der französischen Gewerkschaftetr.
Dein sozialdeiiiokratischeii »Popitlaire« zufolge haben esS?» betii GbtSäBerbaitb angegliederte Gelverkschaftsorganifas

tioiteit von Paris abgelehnt, die aeaeitwärtiae Fiihrnitg der
«EGT. zu tinlerstiitseiu

sclitiiatbe Gelebitgtiiligtett
l!.92B., Berlin, lt· xlioneitiber.

Das Ooerkotitiiiaitdo der Wehrinaclzt gibt
bekannt: 

Sein W est c n schIlIMlr Spiilztritpfp iittd iilrtillerie-
täiigleit 
Ein fratizöfifckktk F« t� i let b a l l n u wnrhe liei Col-
itiar bitt-il! ein deutsche-J Icitiofitcxtzetcg a b g e f ch o sse n.

Fraun-füllte Angrtsie abgeschlagen
Dck Heeresbericlzt bunt Sonntag.

UND« Berlin, l2. iiioveiiilien Das Oberkoiiiiiiaiido
der Wehrniarht gibt bekannt:

Mehrere Versuche der Franzosen, in deit letzten Tagen
eilte voit unseren Gcfccklksvvkisvftett befehle Höhe, ll Kilo-
tiieter siidnicstliclz Pcriittsszseitz iitit liutersttilztitig durch
Tiefflieger und starke iilrlilterie zu nehmen, sind gefiheitert

Die Höhe nnd eine Anzahl von Gefangenen bliebeit
in tinfcrcr t;iaitd.

statt! de; Fitlirerg an das deutltlie Voll
Für unzählige Bckunduugeit herzliclzer �Jlttteiitiahiiie.
Viert! deiit riictzloseti Niiittctzrtier Attentnt sind dein Führeraus alten Gauen des Deutschen liieiches und atteh von vielcti

Deutschen jenseits der iiitetkzeti ist Telegratitititsti iitid Vriefcn
unzählige Bekundungeit herzliclzcr Anteil-n n I! nie ttiid aufrichtiger Fsreitde über seine Bewahrtiiig vor
dein Verbrechcii zugegangen.

Da es dciit F-i·tlzret« iiictzt titötfliclz ist, aiif alle diese Zeichender Treue und dec- 29.!" geiiil!l-:« für die ifpfer bei: Aiiftlslllsscd
im einzelnen zu antworten, läszi er aus diefeiit Vtzege alleii!iioll-.·-ffeiiosseii, die in den letzten Tagen feiner nnd der ge-
falleneit oder verletzten ttanieradeit und Frauen gedacht haben,den tief e in p f n tt d e it e it D a it i übermitteln.

Liitttr des Mtibiliftier Atteutatsk
YSchon im August vorbereitet! � Angeblitlzer Handwerker-

drittgetid verdächtig.
Der Reichsftilzrer « ttiid Chef der Deutschen Polizei

teilt tnit:
Es steht itititinelzr fest, das; iitit der Vorbereitung des

verbrecherlselzeii Anschtages int Saat des Bttrgerbrciw
kellers bereits Ende August d. J. begonnen
wurde. Driitgeiid verdächtig ist in diesem Zusammen·
hattg eilte Person, die tin Bürgerbriitikeller tviederlzolt
als attgebliclzcr Hattdioerker attfgetreteii ist tttid sieh dort
auf der Galerie des Saales zu schaffeit machte.

Wer einen soleheit angeblicheii Handwerker int
Bürgerbrättsaal oder in der näheren Umgebung des
Bürgerbräits beobachtet hat oder Personen kennt, die
nach ihrcii Erzählungen �itn Bürgerbräusaal eine Zeit-
laiig als Handwerker beschäftigt geivesett sind, wird hier
iitit attfgefordert, feine Beobachtungen und Walzritelziitiiip
gen der Sonderkoiiiiitissioii bei der Staatspolizeileitftelle
iliitiitclzeii in s.liiiittclzeii, Brleuiierstrafze 50, tinverzliglirlz
iiiitzitteileii.

Der verdächtige Mann tuird wie folgt beschrieben:
165-170 Zetttiiiieter groß, sitt-If! Jahre alt, tioriitale
Figur, dunkles gefclzeiteltes Dirne. Belleiduiig: schniutzis
get, gelblicher, grattbraitiier Arbeilslittcl. vertnutlich
ttiiiclerbocker und Sportftriiiitpfc

I � �M �n -. dEtiiikliliiltiiitågs langes! Haaren kcVIiilzeiiJcsi
Sturm »Frau; List-« und ,,Eitgett Schachta«.

» Der Führer hat ciitf Bot-schlag des Stabschefs eineinStil-sitt der Statiharte lti iLtsts dcn kitaiiteil ran; Ln h�
tttib hein Teclstiiscitcti Sturm der Oberfteit Srihssiiltriititrrlteiclisatitozitg Deutzcizlaiiis den itictiiteit »O· it gett Eil! a clzta«verliehen. -

Damit traneti zwei weitere Stnrtttiabtteti der Stil. die
sliaiiteii von Littttzettziett der «-I.i-etiIegitittt. die ihr Leben gabenlttr den Ftthrer und stir Deutschl-ritt»

aiiicimiisciiiisacsfailek Weit
Bekundnngett der Anteilnahme fiir den Führer

Auster den bereits· gemeldeteit sinndgelittiigeii von Staats-
oberhaupterti ititd Regieritngscheisz die detii Führer aus Anlafzbez: Mititclzeiter Attentttts ihre Llitteiltitrhiiie ititd Gliickwiiitsche
zum Ausdruck brachtest, haben her Kaiser von Japan, der Fsaiser
von Niaitdschtikito,»der Falter von Frau, der siöitig von Grie-
chenlandspder spanische Staate-ehe! General Frauen, der finuische
Staatspraitdeiit Siaiiin, der· Statttsiprcisideitt von Litatieit undder Furst voii Lteclzleititetii herzlich gehaltene Telegrauiiite
iibersatidt bzw. durch ihre Gesandten Gliickiviiiifche aris-gesprochen.

Von italienisther Seite find ciufzerdeiti noch KronpriitzSättinbert, Ptlllz Aniadeiis, Print �Bhilibert, sowie Giaeoiiio
Snardo, Präsident des italienischen Senats, Tliiiiiisier Fari-itacei ititd Fürst Borghefe, Gottvernetir von Rom, zu nennen.

Schließlich brachten noch die Niifsionsclzefs voii folgenden
Ländern» ihre Anteilnahme fiir die Opfer lind ihre Genug-tttnng fiir die Errettung des Führers ziiiii Ausdruck: Af ani-statt, Bereliiigte Staaten vsttt blutet-itn. �Bolivien. C ·le. tun.
Doiuinikaiiische Republih Grielheulatid, Lettland,· Luxeiiibttrg,Mandsclzitltto, Niexiko, Niearagiia, Peru, Schweiz, lirugtiatz.

Stäiidig laitfeit weitere Vekttndiiiigeit der Anteilnahme ein.
Zahlreiche Vereinixfititgett und Getitetttfchaftett sotoie »un-zlä l! l i ge V o l ks ge it n ffe it ans alleii Gauen des Denttclzeit
.ieiches itiid zahlrexche weitere itaiiihafie Persönlichkeiten bisAllslcllidcs gaben ihrer Freude iiber die Bewährung des Fuh-rers in Gltickivtiitfaztelegraitiiiteii Ansdriich

schweres Bergwerk-Unglück in Japan
3-1 Tote iiiid 50 Srhwerverletzte durch Erdrtitfch

Ju einer Sclzivefetiitiite bei Maistio iii der Provinz Iwaie
in Nordwestfapait wurden durch Erdrittfclz über 400 Bergarbeistcr verschüttet. Ali? Opfer der Kaiaftrovhe sind 34 Tote und50 Schwerverlelzte it beklagen. Die Verfchiitteien konnten bis
auf Eil! noch veriit szte Arbeiter geborgen werden. Die biet·
tiittgsitrbeiteit gestalteteii sich durch das Nachrtitschen neuer Erd-ntafieii iiitd Gasdäiupfe iiitszerft schwierig.
illeiehsiitiitisier Fuul in Ostpreitszeti

Der Generalbevoltitiäcl!tigte fiir die deutsche Wirtschaft,
Reiehslvirtfchaftsiititiifter Juni, traf zu Beginn feiner dreitägi-gen Beficlitigiiitgsfahrl durch deit Gatt Lsstpreitfzeii ·
neuen Gebiete iiit ehemaligen Polen, in önigsberg einDer Reiclzssiitittifter wird iiit Auschlufz daran Meiiiel besitclzeitund ciite F� rl in den neuen Regierungsbezirk Cichenait
unternehmen.

Ratt-statt, den 13. November 1989
= Wer will zur Mariae-SOLO Jtn Rahmen bei:

vom Führer der St! übertragenen vormilllärischen Aus«
bildung hat auch die schlefifckze Marine-SA die Sonder-
aufgaben übernommen, hie ihrem Spezialgebiet gelten.
Jeder wchrftihige nnd gesunde Mann, der bisher· keine
vormilitärtfche Ausbildung erhielt, kanti fich bei den Mariae·
SIhEinheiten melden. Also Männer, die zur Marias«
Ausbildung Luft haben, können sich der Mariae-S!

einschließen. 
und! das bäuerliche Dorf iutifz lttftsclztitzbereit sein.

NSG. Bauer, sei toachfaliy fei luftfehuhbereit, werde
luftfehuhfefti Auch Dein Dorf, Hof, Stall, Scheune, Vieh
und Deine Grntevorräte sind luftgefährdeti Noch hat der
Gegner deutsche Heimat, Stadt nnd Dorf nicht angeflogen,
noch bist Du von Fltegeratigrisfen und Bombenabwitrfen
verschont geblieben. Bleibt: trotzdem tvachfam, fei stets luft-
fehutzbereit Nicht viel gehört dazu, keiit Geld und Arbeits-
aufwand, nur ein bißchen Wissen und Wollen, Luftangiifieu
standzuhalteii nnd diese abzuwehren. Du ficherfi die Nahrungs-
freiheit Seines Volkes, gehst mit Schacht an die Befielluiig
Deiner älterer und Felder, läßt den Pflug gehen, feiikfi Dein
Saatgut in die Erde, versäuiitsi keine Knltutmaßtiahmeti bis
schließlich bie Ernte reif und eingebracht ist. Nun fchlitze das
Werk � Deiner Hände Fleiß eines langen Jahre« � vor
Zttgiiffen der feindlichen Flieget. Entziehe bei Nacht das
Dorf der Sieht der Flieget, halte anch fegt Verdunkelung!-
difzipliiii Ein einziges hellen Licht kann dein ganzen Dorf
zum Berhäiiaitig werden. Es ift doch fo einfach, die wenigen
fchivachen Lichtqnellcti in Stube, Stall, Stimme und Futter-
kiiehe bei Arbeiten tii der Dunkelheit abzublendein

Steieasbetreuritiasbiettst der III.
Ufer-Itzt des Reichssngeiidfiilzrers vor dein Langeniarcki

Lliissclztif-z.
Dei� Vlsxlieitsattssclzitfz Langentar·ek beiiit Jugendfiihrer desZeutfcsltxti Ithxisdlies hielt ans Anlaiz der Ist. Lsiederlelzr de;ITage-z- roit Langeuiarck in Berlin eine Arbeitstaguitg ab, dieder �Elrbeit iiir bie Jdee des Opfer-I der Jugend an alten

Frontett des grofzen sirieges galt. Nach eiiieiit Bericht über bie
Arbeit des:- [einen Jahres, die dein Einfalt von Fronlkätiipferndes Lsselilriettes als; Redner iiiid Erzähler in deii Soininerzelvlagern her List» hsm Bau von Gräberftäileii und der Errich-
tung einer LantientarctsHerberge gegolten hat, bericlztete derReichsfttgendsiilirer Eiialdttr von Schi ra eh über die Einrich-
tnttg eines iiriegsbetreunntisdieiiftes der Hiiler-.Jiigetld, diein siierbitidttiig iitii dein Llrlieitszsatissilzitfz Latigeutarck von ihmUOl��L�ilDlli|ilr�il worden

Der diriegsbetrenungsdieitst der 5:8. eraßt die an der
Frout stehenden .Ls;�s.-Fiihrer, ittil denen der ·.iieictzsjtigeiidfi«tlz-rer durili �Berichte über ists-Arbeit tiitd durch die Zufendtiitg
von L3iictzcrit, ;«feitsclirifteti, Hiigitrelteii und Siiizigkeiten in stän-
diger Berliiiidiiitg steht. Der liiriegsbcsireutingsdieitft hat fer-iter eiiie von IX?diiixFiilzreriiiiiett vorgettoiitiiteite Betreuttitg
der Faitiilieit itttferer iitt Felde stehenden· thJxFiihrer ein-
gerichtet.Lialditr bon Schiraclz dankte dein Generaltnafor FreiherrnG r o t e als dein Vorsitzenden des isltissclztiffes fiir die von ihtn
geleistete felbsilrsfe silrbeil und verlieh ihitt iti Anerkennung
dieser« Tätigteil das Goldene Ehrenzeiclzeti der
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Göttin. Durch ausftröutendes Gas getötet.Sir der Altftcrdt wurde eine  i3 Jahre alte Frau in ihrer Wob-
uitng gasvergislet anfgeitindett Die Frau lzalie sich auf detitGaskoclzcr Liiiiliagesseit zitbereiteit wollen, wobei durch lieber-kochcii des Lisafsers die Gasflatiiiite erlosch und die Frau durchdas ansströiiieitde Gas betäubt wurde. Kurz darauf war derTod eingetreten.

die siitsrdaittitig fördernd, die Nerli-n tratst- VQFÜQSSÜVÜÜ grillt, hao bewirkt han selt Jahren bekannteMtticralfaltckirtitileruitloer Heidekrafl �In lieh degeilieric ·iltierkeiitiittigeii" in Tags.Ptitlttttti UHU] hilft» Dnzipelw dritt� �_i M :i�&#39;.it! t-iittlrter aber H  kLaliteittstti »in allen -iloolhelett, �Drogerien nnd �.iieiortulziittferti.  E



Gauleiter Wagner bei en« leis
cnileiter Jofef �Banner besuchte die verletzten Opfer deschandlicheii blnsclsliisis iiii Biirgerbräiikellen � Die Aiif-ilahme eigt cii aiilelter am Bett eiiies derermnnbeten.  Weltbild-Wageiiborg-MJ

Parade m Rom
Gliickwiinfclj des Isillirers aii Viktor Einen-net.

Der· Fiihrer hat deiii König voii {Italien nnb Kaiser vonAethiijiliiixitgilirzuiii i0.. Geburtstag das iiachstelseiide Telegraiiuii
�Gib. Aiaiesiiit bitte ich zu Ihrem 70. Geburtsta e meinehktzliclssten ·Gliiclwiinfctse eutgegeuzunehiiien Its! averbindehiermit nieine iind des deutschen Volkes beste � iiiische für

das Wohlergehen  Ein. Alaiestiit iiiid eine glückliche Zukunft
des italienischen Jniperiiiiiiih Adolf Hist-z«

Auch Geiieralfeldiiiarschall Görin lat tele ra liseine Gliickwiiiifclse ausgesprochen. g ! a P! �d�
Der 70. Geburtstag Viktor Euiaiiiiels lll. wurde in ganzJtalien unter starkfter Anteilnahme voii Wehr·

macht, Partei und Bevölkerung festlich begangen.In Rom fand aiif der �Bias a Venezia eiiie Parade derdesaiuten Garujson statt, zii der iiebeii zahlreichenitgliederii der Regierung iiiid Partei der Geuetalstabsclsef
des italienifcheii Heeres, Hjiarfchall Graziaiii, iiiid der Staats-selretar iin Kriegsiiiiiiifteriiiim General Soddu, erschienen
f Anschkieszeiid faiid ini Offizierskasiiio eiiie Feier statt,in der die gesaiiite Geiieralität Roms init Marfcha Graztani
nnd deni General Soddii an der Spitze erschieiien war.
· D« herzlicheii und

Herrschers, deriiiiiiter

und 
er

iii

Frgnzöliiclse Reutralitiitsiierlediingtinkirchener Jslak fchiefkt auf bekgisches Gebiet.
Wie aus Oftende geiiiekdet wird, find iiii Verlaufe der

Tätigkeit der französifcheii Flut in Diiiikircheii vier Gefchosse
von 7,5 Zentimeter Kaliber in La Panne aiif belgiclseiii
Boden iiicdergegaiigeii. Eiiies dieser Geschosfe durchschkug ein
aus ain Marktpkatz ohne jedoch zu explodierein Ein zweites
eschoss durchschkiig ebenfalls ein Haus in senkrechter Richtungund wiirde litt Keller wiedergefunden. Die beiden anderen

Geschosfe gingen in Gärten der Uiiigebiing nieder.

Aniretiima im Rein-Bauer baten
Ein Schiff mit Bombenflugzeugen flir England pkdhlich

gekentert.
Ein Schiff, auf dem zivet amerikani ehe Loctheed-Boiiiben-

fluggeuge untergebracht waren, die na England verfrachtetund der Rohal Airforce übergeben werden sollten, ist heuteefnrifen. Das Fahrzeug war ain Pier im Hakfen voii Newäu! befestigt gewesen, während es auf die An unft des bri-Wien Damviers wartete. der die beiden Flugzeuge an Bord
iiehsziiieii sollte Dclekiive wurden fogleich iiiit der llntersiichiiiig
beauftragt, haben aber» festgeftelli, daß es zur Zeit des Un�-gliicks weder starken Wind noch hohe Wellen gegeben hat.

Miit-baldig am Blutloiiutcig
Hinrichtung des friiheren Bromberger Stadtprilsidenten
Am Sonnabend, dein l1. November, wurde der Bromberger

Bewohnerschaft bekanntgegebem daß in den Morgenstundendieses Tages der frühere Stadtpråfident von Braut-
»becg, Leon Ba reiszewski, standrechilich erschossen wordenJst, da das in den lebten Wochen schwebende Verfahren ein-
wandfrel verantwortliche Mitfcliiild niit Blntsoniitag in Brom-
 und slrupektose Beraubiing des Stadtverinögens erwiesen| o

Todesltrale liir Vollsliiiiidliuti
Das Sonder ericht in Giiinbiiiiieii verurteilte in dein Be-

rufsverbrecher _ illi Leschner eiiien Verbrechertvp ziiiii Tode,wie er ini dentscheii Staat nur noch fetten zu finden ist. Es
ist der Fall eines Voklss·chiidlings, der außerhalb der Volks-

ht und siir den die Todesstrafe die einzige»
· Eine fast iiiiiiiiterbrocheiie Kette von Urkiiiideiifälsclsungeiulet ten und fchweren Diebftä keii, Sachbefchädigiiiigem Körper-

deretiiiiigeii und versuchten otschlages fiilleii das Leben dessllfahrigeii Verbrechers aus. Er benutzte auch die Verdunke-
kiing, iiiii feinem unterweltliclseii Treiben na gehen zu kön-nen. Bei dem Versuch in Giimbiiiiieii in eine aststittte einzu-hegen, wiirde er gestellt Jn der Ver aiidliiii mußte dergeb: recher noch eliien weiteren Diebsta l in ngerapp in-

en. 
Das Urteil lautete auf die Iobeßtrafe, anf Si rings-Ieeivabriinsinnd wegen vier schwerer ziilclfalldiebktitää einesWien iickfalldiebstahls und einer fkorperoer ehnng nis-l ons ls Jahre Zuchthaiis

«Zeitun en gegeiiiiber dein

bollaud oeriiiarnt die bedlouruallle
Die fchmutklgeii Methoden der britlsclyslldiscksen Hehpressr. _

Die Berichterstattung von gegenwärtig in Holland arbeiten-den englischen und französischen Preffevertretern hat zu Bean-tandungen von seiten der olläiidischeii Regierung geführt. umer resfechef der ollän ifchen Regierung mitteilte, erhielteine eihe von aus äiidischeii Presfevertretern eine schriftliche
Verwarnung. Hierin hieß es, sie hätten zu gewärtigen,daß ihre weitere iouriialistifche Tätigleitjii Ho laiid durch dieRegierung itnterbiindeii werden wurde, fa s sie weiter
niit ihrer alariiiiereiiden Pressebericliterstattiiiig fort-
Jahren sollieii,

�Barharil�ies Verhalten«
Mailänder Blatt geifsekt die gemeinen Beiiierliiiigen der

französischen Presse. « _
Der ,,Eorriere della Sera« geißelt das lzarbgrische

iiiid inenfcheiiiiiiiviirdige Verhalten der frauzo Lichksl
Presse auläszlicls des gemeinen Auschlags von .iiii»icl»!»eiiauf den Führer. Auch unter Feinden, so schreibt das iiliailaiis
der Blatt, sei ein gewisser Ulnstand angebracht nnb____fn ainotwendig. Es wäre logisch gewesen, wenn die franzosif enIttentat eine gewisse· Nachsicht aus-
gespro seit politischer Art gezeigt hätten; aber die von verschie-

Derartige barbarifche iiidge
s ei sehr ntederdriicleiid fiir die europäische Zi

daß le Zeitungssclsreiber eines großen Landes nicht die ini-ra-
lische Niedrigkeit ihrer hhsterischeii llebertreibiiiigeii gegeiiiibereinein Atteiitat enipfiinden haben, das den Stempel der
Gemeinheit trage.

Lodicli im Reich-gen Wartlieland
Feierlickse llebernahiiie durch Reichsstatthalter Greiser.

Große Kundgebuiig des Dentschtums
·Jui Rahmen einer Gro litndgebuiig in Lodsch übernahmReichsftatthalter  Bauleiter reifer durch einen feierlichenAkt den Bezirk Lodfch in den Neichsgau Wort!laiid und damit in den Ver rid des Grofkdeiitsclseii Reick

Ueber 30 000 Deutsche aus Lodsch hatten sitt! unter freieiii «
iiiet versammelt, uni in siibekndeii anrufen an ben Reichs tatts
haltet ilren Dank a n den Ftihrer für die Befreiung ausUnterdr ckiing und polnischem Blutierror auszudrücken.

Die beiden Fiihrer der Lodscher Dentschtuiiisorgaiiisatiw·iieii, Herbert Mees nnb der uiiläiigst voin Führer niit deni
Mldeiieii Elsrenzeiclseii der Partei aitsgezeichnete Ludwigolfs, begrußteii iiii Namen be_r Deutschen des Lodfcher Be-
zlrles den Gaulelter iind·»legteii ein Beleiintnis zu eiiiiiiiitigerZusaiiiiiieiiarbeit tin Geiste der iiatioiialsozialiftischeii Volks-
feiiiciiiiclsaft ab. Dann zeichnete der Fllcichsftattlsalter und Gau-eiior des Warthegaiiesz Greifen ein Bild von den Aufgaben
des Deiitschtiiiiis in dieseiii Gebiet, die iiii Siiiiie des Ver·
iiiachiiiisses der Helden voin bspbioiieiiiber 1923 nnd der Opferdieses politischen Krieges» crsiillt werden sollen. Gauleiter

ab soinit den Vlustalt ziir plandolleu Inangriffnahme
_ keine, die sich aus der besonderen wirtschaftlichen, so-zialen nnd vollisclseii Strultur dieses Landes ergeben.

 �im Verlauf der Kundgebiiiig wurde eiii Telegraminan den Juhrer gesandt, iii dein  Bauleiter Greifer den
Dank der iiber 30 000 Deiiifcheii diefer Stadt für die endgül-tige Befreiung aiis linechtschaft und lliiterdriickiiiig ziim Aus-
druck brachte. Der Gaiileiter gelobte ferner, daß der rnchlose
Anschlag von Wiuiicheii auch· in diefeiii neuen Reichsgebiet aufdie geistigen Urheber zurniksalteit würde.
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Winzig Zwei Jubiläein Zwei Jiibiläeii begeht dieStadt iii dieseni ahre: das 200jälsrige Jubiläiiin derSchiitzeugildh die iiii Jahre 1739·gegriiiidet wurde, und das

100jährige Jubiläiiiii der evangelischen Schule. Jni Septem-ber 1838 wurde der Grund ziini Baii gelegt, und aiii 28.De-
zeiiiber 1839 erfolgte unter großen Feierlichkeiteii die» Ein-weihiiiig des iiiit großen Opfern errichteten »Schulgebaiides.Die Winziger Sclåiibeiigilde er reiit sich des groszteii Ansehens.Die glänzenden Thiesileistiingeii der Winziger Scharsschiitzenwaren schon in alten Zeiten weit und breit bekannt.

Orts. Diirch eigene Schuld. JuiSpeichereibetrlebder Großen Miihle wollte der Arbeiter Triufchek zu einer
eigenen Beförderung eineii Sactaiifziig heutigen, was edoihverboten ist. Am Ende des Anszugs wurde Trinschek durch dasEisengestcinge gequetscht iind erlitt so schwere innere Ver-
letzungen, daß er ihnen iiii Krankenhause erlag.

Guhrau. Vom ·Biil»l»eii» getötet. Als auf demDoiiiiniitin Krascheii ein Jlssahriger Melkerlelsrliiig den Stall
reinigte, wurde er von einem wild gewordenen �Bullen aiige-falleti iiiid niit den Hörnern bearbeitet. Der Vernngliickte, der
schwere innere Verletzungen davon etragen hatte, starb baldnach der Einlieferung ins Kranken saus.

Ohlau. Schwere Verbrenuungeii erlitten.
Ein iieiiiiiähriges Mädchen ivollte in Sitnnaiiiisdorf einen
Krug mit heißeiii slaffee forttragen. Es verfchuttete diesenund trug schwere Verbreitiiiiiigeii an beiden Beinen davon.

sauer. Fahrt in den Tod. Bei der Heinifalsrt von
der Arbeitsstätte stieß der szLiaiisbesitzer Augiift Schivarzer atis
Bersdorf in der Dniikelheit _11iit seinem Fahrrad auf·der ab-
sggknhkg Stkqsze von Haslicht iiach Grosktliofeii niit·vollerWiicht gegen einen Wa en. Au»den Folgen eines dreifachenSchädelbriiches ist der eriiiigliiclte gestorben, ohne die Be-
siiiiiiiiig wiedererlangt zu haben·

sauer. Schadenfeiier Ju dein zur Gutsverwaltiiiig
Ober-Lautersbach gehoreiiden Hausdes Landarbeiters E. Schatzbrach Feuer aus. Der Wind begiiiiftigte die F·l«aiiimeii,·u·iid
iin Augenblick glich das Anwefen einer Feuersaiile. Einigein der Nähe stehende iiiid in Brand» geratene {sichten triigen
die glimmeiideii Funken aiif das Grundstück von FrLEniinaLindner und bald loderteii auch dort die Flammen iiii Giebel-Paus Die Getreidevorräte eines Nachbarn, die in der Scheiineagerten, wurden ein Raub der Flammen» Der Dachstiihl desVohnhauses von rl. Lindner brannte hüllt ans. Aus den
Räumen beider nwesen konnte nur das otwendi sie ge«der n werden. Man vermutet, da das Feuer dur einenfchcrhaslen Gchornftetn entstanden t

eilimelbnltg. Garageiii und Auiobrand Jn der·
i
Zum pfer fielen. Mit einein
i
laufenes Benzin entstanden.

sarage der Gastftätte �Sinn Goldeiieii Schwert« entstand ein
Feuer, durch das elii Auto und die Daehverfchaliiiig demselben

Kohlensäiirelöfiher ging dieseuerwehr an die Brandftätte heran und konnte das Feuer
oniit lokalifiereu Auscheinend ist das Feuer durch aiisge--

Druck · dar
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Verlegeu Frargfdttth Rom-lau Schick!Biich eitel-riet, Stamm.. Dtt . lStrom-Witz fiirszdgogesaiiite Schelklæitiing und den suzeigentett
hcnioilchrlftleiter Franz Otto,Zur Bei! ist IiizeigeivPreiiliste Nr. 0 gültig.

Nara-lau.
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Yxltttlttlitititi litiitittiltiilti 111111111?
fertigt schnell, sauber and preiswert

llttti  vorm. Oskar Opitz! Buchdruckerei:
Ilamslau, Andreas-Kirehstraße I3.

4 L vvvvv
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N amslau

v v

Ihre Vermählung geben&#39;_bekannt:
Erich} Nickel, Obertruppführer
und�F rau Gcrtrud, geb. Vogel

z. Ztiim Westen
13. November 1939

Die glückliche Geburt

in dankbarer Freude an

z. Zt. Kreiskrankenhaus Namslau

unseres} dritten Kindes,
des zweiten gesunden Sonntagsjungenizeigen wir

Dr Günther Lipinski
Isidor. d. Res.�[z. Zt. auf Urlaub
Margarete - Herta Lipinski

geb. Joche·

Sehmograu, den 12. November 1939

Fräulein
 ·ilnfitngerin!

für leichtere Kontorarbeiten
zum baldigen Antritt gesucht.

Schriftl Angebote unter
P. I30 an bie Geschäftsstelle
bes Stabtblattes. -

Ruhiger Mieter sucht

H
Mit Genehmigung bes
errn Regierungs-präst-

deuten zu Bier-lau führen
ivirjeßtdenFamiliennamen

Itolbeig
Ksllcsllis still! Aligciiiikigc

Stube und Küche
in Namslau oder Umgegend.

Näheres in der Geschäfts-
stelle bes Gtabtblattes.

Amt. Bericht des Die-lauer biltiatiitoleltiiiarktez

Auzeigen sind
Kunden-derber!

Der Auftrieb betrug: 586 Qiinber, 1279 Kälber, 245
Schafe, 2213 Schweine.
Es wurden gezahlt für 50 Klio Lebendgelvichu

ausgenr. hdchsien OchltlchkwsOchsen, oollsisonstige oollfleifchige . . · ··O I oei ige . · . , .gering genilhrte . . . · -
Butten, fiingere oollfl. hüllen Ocblodi��t

11. 11. s 4. i1.__
ei« f au

415414.5. 44.514040.5&#39; 33.5-3515 351--355... I �
its· 42.--F4i�42.o

sonstige oollsleifchtge oder ausgeniüftete 365-085: iin-StabUejkchjqe  » · · « » , » · XII-Izu! ZXZLJZZ
Kiklsänisingkrle voll Schlachttoerts 41-415

sonstige vollfleil lge oder ausgemäftete  Wsxsefleischige Ahn. ._ . I . . . I · mspszä msp9zgering gen r . . . . . . . . .
Sä��lill, sei-»Bist. auegem. höchsten Gchiachtwerts Hing-Z? HEFT-Ast;vo ei . , . · . « · · - -·» · - &#39; ·
mäßig aengizkikzo Clungnieb . . . . . 94-f4-5i3*-_34-5gering gen k . . . . . . . ·«� cis-is 65-75Iisxskxsstrksttrdzx»gkxg.r.?ssl« « · : sä-«ö ss-eo
mittlere Masii und Ociugliilber  : · 43�54 5o··54
geringere Oaugkälber . . . , . · s Cis-«» 48:5:geringe Kälber . . , · · « · r 3°�35 3

««««�å«i.iis.l�xsikäkäiäti"«"·"k . . . . . . u-w 44-46Weideiiiaftlitiiiiner . . . . · . ·- �
bei« sfingere IllaithciiiiiiieiE��glätdllagm��l. - o o o o o o «· �e m.   O I O I I l q
mittlerem�; lämnier walten Mcsstbllmiiiel 35-89 37eringere Lkmmer nnb Damme! . . . - N!Zesteochate......-....· 85-57 37
mittlere ÜÖGlC - o o s o c o o o o 81"&#39;4 sgeringere Schase , . · . · · . · · �- 9

Gigäetiiäsboihgb: it. mehr Klio Lobenbgetvl
�°� lä�iää i? is?D � i
von 62-29651 - -von un er - -:-
fette Cpeelsaiien · · · · · · I · · 0-5!IN CCUII · . · � o o l « I l  ««. o o o -o O o d o 0 -� �·
 s � : t c v I o · r : m�6. «·

Kälber, Schafe nnb SchweineWeint-erlaus- Unserverteilt.
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